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Fachporträt Mathematik 
Studiengang Sekundarstufe II             (Lehrdiplom für Maturitätsschulen) 
 

 
 
Ein moderner Mathematikunterricht setzt sich zum Ziel, die Schülerinnen und Schülern auf das Le-
ben in der Welt von Morgen vorzubereiten und ermöglicht ihnen dazu eine Reihe von Grunderfah-
rungen: 
- technische, natürliche, soziale und kulturelle Erscheinungen und Vorgänge mit Hilfe der Mathema-
tik wahrnehmen, verstehen und unter Nutzung mathematischer Gesichtspunkte beurteilen,  
- Mathematik mit ihrer Sprache, ihren Symbolen, Bildern und Formeln in der Bedeutung für die Be-
schreibung und Bearbeitung von Aufgaben und Problemen kennen und begreifen,  
- in der Bearbeitung von Fragen und Problemen mit mathematischen Mitteln allgemeine Problemlöse-
fähigkeit erwerben.  
Im Rahmen der Ausbildung zur Lehrperson Sekundarstufe II erwerben Sie durch das Studium des 
Schulfachs Mathematik die fachdidaktischen und berufspraktischen Grundlagen und somit die Lehr-
befähigung für einen professionellen modernen Mathematikunterricht. 

 

Fachverständnis 

Mathematikdidaktik betrachtet die Mathematik, 
ihre Teil- und Nachbardisziplinen und möglichen 
Anwendungsbereiche unter dem Aspekt der Lehr- 
und Lernbarkeit. Als Bezugsdisziplin für den Ma-
thematikunterricht erforscht, entwickelt und er-
schliesst sie geeignete Sachthemen, Lernziele, 
Unterrichtsmethoden, Lernumgebungen und 
Lehrmittel. Sie bildet die wissenschaftsfundierte 
Grundlage für die Aus- und Weiterbildung zukünf-
tiger Mathematiklehrpersonen. Stufenbezogen 
reflektiert, berücksichtigt und verändert sie die 
gesellschaftlichen und individuellen Bedingungen, 
die den Jugendlichen einen mathematischen Zu-

gang zur Welt ("mathematical literacy") und zur 
Selbstverwirklichung ermöglichen. 

Für einen professionellen Unterricht sind mathe-
matikdidaktische Kompetenzen erforderlich, wel-
che es erlauben, Lehr- und Lernprozesse gestützt 
auf wissenschaftliche Erkenntnisse und reflektier-
te Erfahrungen zu planen und zu gestalten. Stu-
dierende werden dazu befähigt, die Lernvoraus-
setzungen von Schülerinnen und Schülern zu 
erfassen, geeignete Lernaufgaben bzw. Lernum-
gebungen zu entwickeln und Lernfortschritte fest-
zustellen. Professioneller Unterricht erfordert wei-
terhin berufspraktische Kompetenzen, um auf der 
Handlungsebene fachspezifisches Lernen anre-
gen und begleiten zu können.  
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Voraussetzungen für das Studium 

Um das Schulfach Mathematik professionell un-
terrichten zu können, ist eine breit abgestützte 
Kompetenz in der Fachwissenschaft Mathematik 
eine notwendige Voraussetzung. Bei der Auf-
nahme des Studiums ist mindestens ein Bachelo-
rabschluss in Mathematik erforderlich. Studieren 
Sie das Schulfach Mathematik als Monofach, 
müssen Sie bis zur Diplomierung an der PH 
FHNW das Fachstudium mit einem Master in 
Mathematik abgeschlossen haben. Ist Mathema-
tik Ihr Zweitfach, müssen Sie 90 Kreditpunkte  
nachweisen. Bei anderen Abschlüssen hilft Ihnen 
die Studienberatung bei der Abklärung der erfor-
derlichen Zulassungsbedingungen und den allen-
falls noch zu absolvierenden Zusatzstudien.  

Studieninhalte und ihre Gliederung 

Entsprechend der Zielsetzung des Studienfaches 
werden erziehungswissenschaftliche, fachdidakti-
sche und berufspraktische Studienbereiche un-
terschieden. Die fachdidaktische Ausbildung um-
fasst eine Modulgruppe pro Fach mit je vier Ein-
zelmodulen und die berufspraktische Ausbildung.  

Fachdidaktische Module 

FD 1.1: Planung und Organisation des Mathema-
tikunterrichts  

Die Studierenden können die grundlegenden 
mathematischen Lernprozesse in verschiedenen 
Hinsichten unterscheiden und unter Bezugnahme 
auf lerntheoretische Modelle (z.B. Bruner, Aebli) 
strukturieren, an Beispielen illustrieren und fach-
didaktische Konsequenzen für die Gestaltung von 
Mathematikunterricht aufzeigen. Sie sind mit 
Kompetenzmodellen und den Prinzipien eines 
kompetenzorientierten Unterrichtens vertraut und 
können sie für ihren Unterricht fruchtbar machen. 
Sie können Prinzipien des entdeckenden und 
selbstgesteuerten Lernens auf den Mathematik-
unterricht übertragen, in methodische Planung 
umsetzen und Möglichkeiten und Grenzen eines 
solchen Unterrichts einschätzen.  

FD 1.2: Durchführung und Auswertung von Ma-
thematikunterricht  

Die Studierenden können zu einem vorgegebe-
nen Thema eine Unterrichtseinheit / einzelne 
Unterrichtslektionen planen und die Sachanalyse, 

die didaktische Analyse und die methodischen 
Entscheidungen in der Fachterminologie der Be-
zugsdisziplinen (Erziehungswissenschaft, Ma-
thematik, Mathematikdidaktik) angemessen zum 
Ausdruck bringen. Sie können den geplanten 
Mathematikunterricht zielstrebig und gleichwohl 
flexibel umsetzen, eigenen und fremden Unter-
richt in mathematischer und mathematikdidakti-
scher Hinsicht begrifflich analysieren und beurtei-
len. Sie können die Lernenden zu einer realisti-
schen Selbsteinschätzung anleiten und sie kriteri-
enorientiert beurteilen. 

FD 1.3: Lehr- und Lernmittel, Didaktik der Geo-
metrie und der Algebra  

Die Studierenden kennen sich in der Geometrie 
und der Algebra und den dazugehörigen Didakti-
ken aus und können die Themen der Zielstufe in 
den Kontext einordnen und eigene Fragestellun-
gen entwickeln. Die Studierenden können ma-
thematisch treffsichere und mathematikdidaktisch 
geeignete Lehr-/ Lernmittel, Lernumgebungen 
auswählen, anpassen bzw. selbst anfertigen und 
geeignete Medien und Unterrichtsmethoden im 
Mathematikunterricht einsetzen. Die Studierenden 
sind fähig und bereit, das Interesse der Schüle-
rinnen und Schüler an der Mathematik zu fördern 
und sie gemäss ihren Fähigkeiten und Bedürfnis-
sen zu unterstützen.  

FD 1.4: Mathematikmethodik, Stochastik- und 
Analysisdidaktik  

Die Studierenden kennen sich in der Stochastik 
und der Analysis und den dazugehörigen Didakti-
ken aus und können die Themen der Zielstufe in 
den Kontext einordnen. Ausserdem können Sie 
ausgehend von diesen beiden Teildisziplinen der 
Schulmathematik eigene Fragestellungen entwi-
ckeln. Die Studierenden können geeignete Ma-
thematikmethoden auswählen und anpassen 
sowie geeignete Medien im Mathematikunterricht 
einsetzen.  
Berufspraktische Ausbildung 

Die berufspraktische Ausbildung erfolgt im Rah-
men der verschiedenen Praktika der Ausbildung,. 
Ziel der Praktika ist es, fachdidaktische Modelle 
und Zugänge zu erproben und Fragestellungen 
für die fachdidaktische Ausbildung zu gewinnen. 
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Studienaufbau und Studienorganisation 

Ausführliche Informationen finden Sie in der Wegleitung Sekundarstufe II auf der Webseite  

http:www.fhnw.ch/ph/isek > Sekundarstufe II 

Fachdidaktik / Modulgruppe FD 1 Berufspraktische Ausbildung 

Fachdidaktik Mathematik 1.1   (2 ETCS) 
Planung und Organisation des Mathematikunterrichts 

Fachdidaktik Mathematik 1.3   (3 ETCS) 
Lehr- und Lernmittel, Geometrie- und Algebradidaktik 

Orientierungspraktikum    (1 ECTS) 

Praktikum P1    (2 ECTS) 

Praktikum P2    (2 ECTS) 

Praktikum Mx 

Praktikum P3    (2 ECTS) 

Reflexionsseminar   (3 ECTS) 

Fachdidaktik Mathematik 1.2   (2 ETCS) 
Durchführung und Auswertung von Mathematikunterricht  

Fachdidaktik Mathematik 1.4   (3 ETCS) 
Mathematikmethodik, Stochastik- und Analysisdidaktik 

Fachdidaktik Mathematik Leistungsnachweis 

Studienanforderungen  

In jedem Modul wird eine Studienleistung ver-
langt, die vom Dozenten / der Dozentin zum Se-
mesterende testiert wird. Studienleistungen kön-
nen ganz unterschiedliche Arbeiten betreffen: 
selbständige Projekte, Lektüreaufträge, Kurzrefe-
rate, Gruppenarbeiten, Recherchen, schriftliche 
Seminararbeiten, Fallstudien, Klausuren, Portfo-
lios, Lerntagebücher  u.a.m.. Studienleistungen 
werden mit „erfüllt“ oder „nicht erfüllt“ beurteilt. 
Die Form der Studienleistung wird für jedes Modul 
vorgängig zu Beginn des Semesters vom Dozen-
ten / der Dozentin festgelegt und kommuniziert. 
Als Leistungsnachweis findet nach dem erfolgrei-
chen Studium aller für den Studiengang vorgese-
henen Module der Fachdidaktik eine mündliche 
Prüfung statt. 
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Anmeldung 

Die Anmeldung für die einzelnen Module erfolgt  
elektronisch mit Hilfe des Eventoweb. 

Kontakt 

Prof. Dr. Helmut Linneweber-Lammerskitten 
Leiter Professur Mathematikdidaktik  
Institut Sekundarstufe  I und II 
helmut.linneweber@fhnw.ch 
 
Dr. Torsten Linnemann 
Dozent für Mathematikdidaktik, Sek II 
torsten.linnemann@fhnw.ch 
 
Dr. Kaspar Riesen 
Dozent für Mathematikdidaktik, Sek II 
kaspar.riesen@fhnw.ch 

 

 

 

 


